
Starke Durchforstungen und Löcherhiebe 
 

 
 

Abt. Sandkaute, 177-jährig, FB Rothenbuch 2014 
Zum Zweck der späteren Nadelholzpflanzung wurden große Lücken in diese Bestände   
geschlagen. (Bild oben und unten) 

 

 
 

Abt. Vilbach, FB Hammelburg 2012 



 
 

Abt. Kobel, 125-jährig, FB Rothenbuch 2013 
           Zur Förderung der Nadelholznaturverjüngung werden künstliche Lücken geschlagen und  
           die Buchen müssen weichen. (Bild oben und unten) 

 

 
 

Abt. Kühgrund, 110-jährig, FB Rothenbuch 2013 



 
 

Abt. Zwickel, 92-jährig, FB Heigenbrücken 2013 
          Hier hat die forstliche Zukunft schon begonnen. Derartig junge Bestände sollten eigentlich 
          noch weitgehend geschlossen sein, um ausreifen zu können. Statt Maß zu halten, wird zu 
          Lasten kommender Generationen Holz geerntet, das noch lange wachsen und wertvoller  
          werden könnte. 
 

 
 

Abt. Grimmrain, 88-jährig, FB Heigenbrücken 2013 
Geschundene Wälder ohne Zukunft für vielfältiges Lebens 



 

 
 

Abt. Sattel, 108-jährig, FB Heigenbrücken 2014 
Eigentlich sollte eine neue Waldgeneration erst dann nachgezogen werden, wenn  
ein Großteil der älteren Bäume erntereife Durchmesser von ca. 65 cm in Brusthöhe  
erreicht hat. Dieser Zeitpunkt wird heute oft nicht mehr abgewartet. Die weißen Scha- 
blonen mit einem Durchmesser von 50 cm beweisen, dass Übernutzungen auch deut- 
lich schwächere Bestände frühzeitig auflösen und hoher Lichteinfall zu flächiger Natur-  
verjüngung führt (Bild oben und unten). 

 

 
 

Abt. Altborn, 104-jährig, FB Heigenbrücken 2014 



 
 

Abt. Ebstein, 97-jährig, FB Heigenbrücken 2014 
  So können Buchenbestände im Wirtschaftswald aussehen, die gerade einmal ein  
  Drittel ihrer natürlichen Lebenserwartung erreicht haben. Das nahe Ende ist absehbar. 
  (Elitebäume wurden mit einem grünen Ring gekennzeichnet.) 

 

 
 

Abt. Autenborn, FB Heigenbrücken 2008 
 Waldbaulicher Amoklauf: Um zu verdeutlichen, wie viele Bäume der Förster in diesem  
 111-jährigen Bestand mit roten Punkten zum Fällen markiert hat, wurden genau diese  
 Bäume von empörten Bürgern mit Totenkopf-Symbolen versehen. Daraufhin wurde 
 die Durchforstung nicht wie geplant durchgeführt. 

 



 
 

Abt. Steineiche, 48-jährig, FB Heigenbrücken 2014 
   Zugunsten der Buche mit rotem Ring wurden bei einer Hiebsmaßnahme sechs an- 
   dere Buchen (rote Pfeile) aktiv entnommen und zwei weitere als Kollateralschaden  
  (orangefarbene Pfeile) mit umgerissen. Wenn erst 48-jährige Bestände so hingestellt  
  Werden, ist dies weder naturverträglich, noch ästhetisch, noch volkswirtschaftlich  
  sinnvoll. Und nicht zu vergessen: In sieben bis acht Jahren werden die Motorsägen  
  erneut heulen. Mit der viel propagierten multifunktionalen Forstwirtschaft hat so etwas     
  absolut nichts mehr zu tun. 

 

 
 

Abt. Steineiche, FB Heigenbrücken 2008 
     Extrem starke Durchforstungen haben oft Sturmschäden zur Folge. Hier waren  
     die Stämme aus dem regulären Wintereinschlag noch gar nicht abgefahren, als  
     der Sturm zuschlug und das Zerstörungswerk fortsetzte. 


